
onkorda keine
stellt werden, wollten manche Kanonisten das allge
ec (can. 1433 Bestellung uUrc den Apostolischen Stuhl)
angewendet 155€6€11. Dem trıtt der Verfasser des TUuKels ent-

sollte WIie bel Kanoniıkaten freie Besetzung durch en
Diıözesanbischof ach nhörung des apıteis abwechselnd ı1t
der Wahl der Kapıtel Platz reifen Auch die Reservationen des
C©  b 1435 der hauptsächlichste Fall Beförderung st-
lichen Famıiliaren und infolgedessen Reservatiıon des innegehab-
ten Benefiz1iums) ıll der Verfasser Urc das onkordat A4auUuS-

geschaltet 155en. Der Bewels für diese ese ıst ohl SC
künstelt un 1pfelt eigentliıch der Behauptung, daß die b ay-
rische Regierung, kirchenrechtlich nıcht gut beraten unnötiger-

Nachsicht VO den Bestimmungen des Caln 1435
sucht habe Was dıe Aufgabe der Kanonıkatskoadjutoren -
langt wırd ach den Ausführungen des Verfassers die Ver-
teılung der Amtsgeschäfte derart vOoTSCHOMLMEN daß be1i voller
Dienstunfähigkeit des GCoadjutus alle Rechte und Verpflichtungen
auf den Koadj]utor uübergehen ons aber VO oadjutus be-
stiımmt werden.

Wıe am sıieht, stellt das eUeTe Konkordatsrecht den Ka-
nonisten eUue TOoDleme

Graz. Prof Dr Joh Haring

(Über ZWE1 eherechtliche Streitifragen) referiert Prof
Dr E E1ıchmann „ T’heologie un Gla 1934 Jahrg.,

449 ES handelt siıch zunächst die rage er1ia der
Katholik der 1Ne ı1schenNne eingeht un hiıebei neben der katho-
ıschen Irauung 11e akatholische Trauung anstrebt oder be-
reiIts hinter sıch hat auch dann der kırchlichen ENSUr
(can 2319 n. WenNnn dıe katholische Trauung aqusnahms-

STAVISSIMIS Causıs ach Cal 1063 gewährt wird?
Kıchmann steht quf dem Standpunkt, daß dıe kırchliche ewAäh-
NS mıt der Verhängung Ne Zensur der tolerierten
Handlungsweise unvereinbar : Dieser Anschauung trıtt be-
sonders Scharnagl der lıterarıschen Beılage N kKlerusblatt
S  ’ Nr 105 entgegen. Das Verbot der Doppeltrauung
SCI 11 absolutes und infolgedessen TrTetie dıe Strafe auch ann
‚ WEnnn ausnahmsweilse TOLZ bereıts erfolgter oder sicher -
folgenden akatholischen Irauung 1Ne katholische ITrauung SE:
stattet WITd.

Die zweıte ra betrifit den sogenannten Mischeheneid,
qa die rage, darf den Brautleuten eınKıd auferlegt werden,
daß S1e die Kautelen gewıi1ssenhaft einhalten werden? Can 1061
erwähnt ec1INenNn solchen Eıd nicht Eıchmann hat schon früher
DA JT'heologie und Gla 193 2 44 1£.) die Ansıcht VGL

„‚Theo. -pra Quartalschrif u& 1934 —D



de Ige chtes I'-
1a as aLTl, De mairımonı I® 26 das egen il Dam ıst

ht oretisch, wohl aber praktisch die Streitfrage schie-
©:  9 eıl Gasparrıi als Vorsitzender der Interpretationskommis-

SION kaum anders als Privatgelehrter entscheiden wIrd. leder-
die schon. Ofter beobachtete ‘Jatsache: Maßgebende kanontı1-

stis he Faktoren pflegen den exXxfreier auszulegen qlsdeut-
che Rechtsgelehrte, welche be1l der Gesetzesinterpretation

den Gesetzeswortlaut siıch ebunden fühlen
Graz. Prof Dr Joh Haring.

ZeSEe Strafibe-K amnnn ein Bischof für Fremde in seiner DD
en erlassen?) In er Zeitschri „Apollinaris‘”, 1934,
{f., behandelt Ganestri nachstehenden Fall Der Bischof

Paulus erläßt se1iNler DiOzese die Verordnung, daß alle T1e-
ster, auch fremde Diözesanen, welche bestimmte Unterhaltungen
mitmachen, Vo Messelesen suspendiert sind. Es rag SICH, ob
der Bıschof für }remde Priester C1HE derartıige Strafbestimmung
erlassen annn Daß der Bıschof für Diözesanpriester C116
solche Strafverfügung trefifen kann, ıst zweifellos (Vgl Can. 138,
3J0, 344.) Jedoch unterlhegen ach Can. auch die F remden
Eperegrini) den kirchlichen Gesetzen des Aufenthaltsortes, INSO-

fern diese Gesetze dem öÖffentlichen ordini publico die-
Nnen. Dies ist: aber vorlıiegenden zutreffend.
ıne weılıtere ra ıst, ob diese Suspension bloß für die DI0-
Zese des 1SCHO{ISs Paulus oder allgemeın gılt Solange nıcht das
Gegenteil klar ausgesprochen ist, ann die Strafe auf die Diözese
des 1SCHOIS Paulus eingeschränkt werden. (Vgl Can. 158, 19.) Es
ware 1€es 1Ur die nwendun des Can. 8304, 1, wonach
iremden Priester das Messelesen verboten werden kann,

interim alıquid eu. OINMUS1ISS constet. och WAaTre eINeE
Suspension VO  — der F eler der eılıgen Messe auch außerhalb der
Zdes strafenden Bischofes möglich (Vgl. ca 14, 2220,

2226, 4.) Wiırkung wurde die Strafe erst aben,
Eıintritt der Zensur Vo Biıschof konstatiert ist Can S YA
Poena latae sententiae . delinquentem, qU1 delicti s1ıbı sıt

,71DS0O facto utroque foroenet;anite sententiam [A-
declaratoriam observanda delinquens EXCUSALUF,

quoties ea SCIVare S111e infamia nequit et foro externo ab
eiusdem POCHAE observantiam EXISCTE emo potest, 1851 de

1ı tum sıt notorium.
Graz. Prof.Dr Joh.‚ Haring.

(Dispensation Weiheerfordernissen.)Der exX hatU, “
Ca  S 976, 2 bestimmt, daß das Subdiakonat erst N

es drıtten, das Diakonat erst Beginn des viıerten un das


